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Werſeburger
Sonnabend den 6. November.

Bekanntmachungen.
Anordnung

u eines außerordentlichen Bettages auf den 10. November d. J. nür Die großen Bewegungen unſerer Gegenwart im religiöſen Leben der Völker und der Einzelnen, welche zu ernſten Entſchei
en dungen drängen und die Aufgaben, welche ſie der evangeliſchen Kirche des Vaterlandes ſtellen, treten Jedem vor Augen und mahnen uns

den Beiſtand des allmächtigen Gottes zu erflehen. Es iſt daher Mein Wille, daß ein außerordentlicher allgemeiner Bettag in den evan
eil geliſchen Kirchen Meines Landes gehalten werde, um den Segen Gottes auf die in nächſter Zeit ſtattfindenden wichtigen Verhandlungen
in über das Verfaſſungswerk unſerer evangeliſchen Kirche herabzurufen, aber auch um zu Gott um Bewahrung der evangeliſchen Kirche in
g allen ihr drohenden Gefahren und um Stärkung ihrer Gemeinſchaft in ſich und mit der allgemeinen Chriſtenheit zu bitten. Jch habe den
die 10. November, den Geburtstag Dr. Martin Luthers, zu dieſer kirchlichen Feier beſtimmt und beauftrage den Miniſter der geiſtlichen
z Anßetegen geren und den evangeliſchen Ober Kirchenrath demgemäß Anordnung zu treffen.

adenBaden, den 21. October 1869. gez. Wilhelm.n An den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und den evangeliſchen Oberkirchenrath.
cht Indem ich vorſtehenden Allerhöchſten Erlaß zur Kenntniß unſerer Gemeinden bringe, das Nähere aber bezüglich dieſer Feier
nd die kirchlichen Anzeigen im nächſten Kreisblatte verweiſe, lege ich die Betheiligung an dieſer wichtigen Feier Allen Mitgliedern derſelben
in, um ſo dringender ans Herz, als dieſelbe rein kirchlicher Natur ſein wird, eine Enthaltung alſo von bürgerlichen Arbeiten nicht hat an

et, geordnet werden können. vück Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß die Aufforderung und Mahnung unſeres theuren Königs einen Wiederhall in Aller Herzen
len ſinden wird.je Merſeburg, den 4. November 1869. Leuſchner, Königl. Stifts Sup. und Conſ. Rath.
be Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten
p für das II. Semeſter d. J. ünd zwar letztere in zwei, erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

8. December d. J.
bei Bermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

r Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die im 31. Stück
ich des Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſ. Jahres und meineKreisblatts Bekanntmiſhung vom 14. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und ſind Kmmtüche Abgänge durch AbgangsBeläge

x zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an
zugeben,tel c Den Gewerbeſteuer Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.

be, Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20.)
p. aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hierher einzureichen.
m Merſeburg, den 4, November 1869.

re Der Königliche Landratha Weidlich.te, Auf Grund einer Allerhöchſten Cabinets Ordre vom 21. Otto Auetion in r r Sonnabend den 6. d.
die ber d. J. ſoll Mittwoch am 10. November d. J., dem Geburtstage von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Ratbskellerſaale
h', Luthers, ein außerordentlicher allgemeiner Bettag durch kirchliche Feier ge verſch. Tiſche, Stühle, Sophas, Schränke, Bettſtellen, 1 Partie
a halten werden, namentlich um den Segen Gottes auf die in nächſter Zeit alte und neue Kleidungsſtücke und 1 Partie zur Lührſchen Con i
an ſtattfindenden wichtigen Verhandlungen über das Verfaſſungswerk cursmaſſe gehörenden neue Waaren meiſtbietend gegen Baarzahlung

der evangeliſchen Kirche herabzurufen. Zwar ſoll dieſer Bettag als verſteigert werden.
or ein rein kirchlicher Feiertag begangen und die Enthaltung von bür- Merſeburg, den 1. November 1869.
f, gerlichen Arbeiten nicht angeordnet werden. Dennoch hegen wir zu Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

ne den hieſigen wo r r zfenchch d r e e r Slichen Feiertage während des Gottesdienſtes auf öffentliche Stille uno ne et Nette harten wedete Fraite et i I7grſzgfeiner Braunßkohlengruße,
r Die Führer von Wagen werden veranlaßt, in der Nähe der Montag den 15. Vovember, Vachmiktags 3 Ah
ne Kirchen während des Gottesdienſtes nur im Schritt zu fahren. ſoll in meinem Büreau hierſelbſt die Braunkohlengrube Nr. 494.
er Merſeburg den 4. November 1869. bei Großkayna mit der dazu gehörigen Locomobile, zwei 10 zöllig
J Die PolizeiVerwaltung. J uwmpen ſowie n allem ſonſtigen Zubehör öffentlich an den M

16. und 17. S j bietenden verkauft werden.Den in den 88. 16. und 17. des Statuts für das hieſigeiſt Söhnen n nge Vuſtnt enthaltenen Beſtimmungen gemäß haben wir Das Grubenfeld umfaßt ein Areal von etwa 27 Morgen, vor

t, S ber d. J., Rachmittags 3 Ahr welchem bis jetzt etwa 1 Morgen abgebaut iſt. Das KohlenlagerWontag den 8. November d. J., gzu einer General Verſammlung beſtimmt. hat eine Mächtigkeit von durchſchnittlich 50 Fuß.
4 Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich Die Kaufbedingungen werden We Termine bekannt ge t
r zur angegebenen Zeit im Seſſionsſaale des Magiſtrats recht zahl konng 4 r d ber Tee eingeſehen werden.
i reich einfinden zu wollen. erſeburg, den 21. Octo l RMerſeburg, den 30. t etungs Anſtalt Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.

etorium der Bürgerrettungs-Anſtalt. ete e Bichtler. Sehg Raſt Keferſtein. un i a Lanerie bei Merſeburg iſt eine fette
b Klingebeil. Maſcher. Schäfer. Schumpelt. Zſchetzſchingk. z
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Schenke zu verpachten.

verkauft werden.

Verpachtung.
Die Gemeinde Großgräfendorf mit Strößen beabſichtigt das

pachtlos werdende Backhaus nebſt einer halben Hufe Feld ander-e

weitig auf den 20. d. M., Nachmittags 1 Ahr, in hieſiger
Die Bedingungen werden daſelbſt bekannt

gemacht, können auch vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.
Großgräfendorf, den 1. November 1869.

Schimpf, Ortsrichter.
Es ſoll nächſte Mittwoch als den 10. November ein Fleck zwei

jährige Soolweiden unterhalb der Wallendorfer Brücke meiſtbietend
Der Verſammlungsort iſt im Gaſthofe daſelbſt

S Nachmittags 2 Uhr.
DOtto.Rittergut Kriegsdorf.

Verkauf.
3 St. Sandſteintröge, 7 lg., 21 br., 2 hoch,
1 St. dergl. 4“ lg., 2“ br., 1 boch,
2 St. eichene, noch brauchbare Mühlwellen, 22“ und 21 lg.,

18 ſtark, mit Zapfen und Ringen, ſowie 1 eiſernes coniſches
Mühlrad, 68,“ im Durchmeſſer, ſämmtl. rheinl. Maß, ſind billig
zu verkaufen in der Mühle zu Oberbeuna.

J Zwei jährige Hengſt-Fohlen, ein Blauſchimmel
S und ein Brauner, von Napoleon, dem Königlichen Land-
e beſchäler, gedeckt, ſtehen zu verkaufen beim Ortsrichter in

Hohenweiden.
2000 Thlr. ſind gegen ſichere Ackerhypothek ſofort aus46 zuleihen.
Merſeburg, den 28. October 1869.

Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und Neujahr zu be-

ziehen. H. Hellwig, Breiteſtraße 413.
Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis, beſtehend

aus Entrée, 3 Stuben, 3 Kammern Küche, Speiſekammer, Keller,
Torfgelaß und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Burgſtraße 294.
GEeſchäfls- Anzeige.

Hierdurch zeige ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an,
daß ich mein Geſchäft aus der Breiteſtraße in das in der Gotthardts-
ſtraße belegene neuerbaute Haus des Herrn Fleiſchhauer verlegt
habe. Jch bitte, das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen fort bewahren
zu wollen. Bernhard VBrechtel, Hutmachermeiſter.

Friſches Lichtebier
iſt nächſten Dienstag und von da ab nur noch alle
IA Tage Dienstags in der Stadtbrauerei

zu haben. Be er.Alle Male Präparate von J. Hoff in Berlin bei
A. Wieſe.

Ia.
als ganz beſonders von vielen weiner Abnehmer bei jetzigem Witte-
rungswechſel gegen Husten HeiserkKeit erprobt und
empfohlen in Tafeln von l bis 4 Sgr.

Annahme für Spincdllers Värhbereif, Drucke-
rei und Waschanstalt.

Abſendung 2 Mal pr. Woche. A. Wieſe.
Tapeten Rouleaur-Lager,
neueſte Muſter, bei e A. WieſeStrohabtreter in allen Größen vorräthig.

Stroh-, Bast Cocusdecken für ganze Zim-
mer werden ſchnell und ſauber gefertigt. A. Wieſe.

Frankfurter Lokkerie.
Ziehung der 1. Klaſſe am 1. und 2 Decbr. a. e.

Looſe hierzu das Viertel à 26 Sgr., das Halbe à 1
Thlr. 22 Sgr. empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender,Burgſtraße 215.

ff. Candis-Syrup à Pfd. 2 Sgr.,
ff. Zucker- do. a Pfd 2 Sgr.,
ff. ungar. Schweinefett,

à Pfd. 9 Sgr.
beſtes Pflaumenmuß, ſehr ſüß,

empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

delicat im Geſchmack,

Nächſten Sonntag als den 7. November bin ich
in Merſeburg im Hotel zur Sonne von S 12 Uhr

zu ſprechen. C. Mann.Empfehlung.
Den Herren Oekonomen und Landwirthen zur gefälligen Nach

richt, daß ich Plumpen, Röhrfahrten u. dergl. anfertige und bitte
bei Bedarf ſich gütigſt an mich zu wenden. Jch werde das mir ge-
ſchenkte Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen ſuchen und bei ſo-
lider Arbeit die billigſten Preiſe ſtellen. Auch werden Reparaturen

aufs Beſte beſorgt. Achtungsvoll
Poſendorf bei Weißenfels. Auguſt Hauck.
P peeshefen, alle Tage friſch, à

Pfd. 5 Sgr. in der Stacithrauerei.
Lebenserhaltung kleiner Kinder.
Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin.

Drebkou, den 20. September 1869. Jhr Malzextract-Ge-
ſundheitsbier bekommt meinem Kleinen ausgezeichnet gut.Gräfin Wartensleben, geb. von Ploetz auf Drebkau.

Von Jhren heilſamen und geſundheitsfördernden Fabrikaten:
Malzextraet, Malz Chocolade, Malz Chocoladenpulver (zur
n der Kinder) und den w. rn Bruſtmalz-
Ware itte ich fernere Sendung. von Puttkammer
in eiſt.Verkaufsſielle bei A. Wiese.

Ffinumenmuss,
vorzüglichſter Qualité empfiehlt Guſtav Elbe.

Priäüma- Solaröl, faſt ganz geruchfrei und ſehr ſchön im
Brennen, ausgemeſſen und in Ballons billigſt bei

Guſtav Elbe.
Fette Kieler Sprotten, Kieler Speckbücklinge,

fein kochende Hülſenfrüchte, als: Linſen, Bohnen ünd
Erbſen, ewpfiel t Guſtav Elbe.h e e e100. O00O

baare Silber-Thaler!
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der Königl.

Preuss. Regierung gesetzlich gestattet.
Am 183. November d. J.

findet die überaus grossartige, mit den namhaftesten
reſffern alsT

Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 15,00

3

h

e

v

0

,000, 2 à 10,000, 8000, 6000, 3 à 5000, 6 a 4000
à 3000, 14 à 2000, 23 à 1500, 130 à 1000, 210 à 400

335 à 200, 25000 à 100, 47 ete. etc.
ausgestattete und in der nahezu an

2 Millionen baare Thaler
zur Auszahlung gelangende Capitalien Verloosung statt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Gegen Einzahlung Von

3 Thlr. od. I Thlr. 15 Sgr. od. 22 Sgr.,
S am bequemsten durch die jetzt üblichen Vostkarten od. S
S gegen Postvorschuss, versende ich Stanats Origi-
S mal H. 0080 (keine verbotene Promessen) prompt und

verschwiegen selbst nach weitester Entfer-
S nung.

Gewinngelder wie amtliche Ziehunges-
S liüstenm erfolgen sofort nach Entscheidung.

Man beliebe sich baldigst vertrauensvoll zu wenden
an das vom Glücke besonders bevorzugte Bankhaus von

Stegmune eckscher
ün Hamburg.

h hhhhähhhhhhhehhhhehhähhähehh ähhhhhähh
e 9enRFüGinma ren

von allen Ländern der Erde, von jetzt an wöchentlich neue Sendung
bei C. Schneider, Saalgaſſe, Herlingſche Buchdruckerei.

Avis für Merſeburg c Amgegend.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß durch neue Zuſendung von

weißen und decorirtem „Porzellan die

BuckauerPorzellan- Niederlage
aufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt.

Jch empfehle beſonders zu Geſchenken feine prachtvolle Ser-
vVice von 21 Thlr. an, Kuchenteller, Cabarets,
Rliumenkörbe, Rlumenvasen ete. ete.

Decorirte Tassen à Stück von 2 Sgr bis 1 Thlr.

5

ehe

h

h

h h

Gotthardtsſtraße 110. E. Mayländer.
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II. N. X. Unterburgſtraße Nr. 15.,erlaubt ſich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen daß auch wieder wie im gra Jahre in einem aparten Zimmer eine große

guswahl Wolzgegenstände in antik, halbantik und polirt, zu Stickereien geeignet, ſowie viele andere Gegenſtände,
wilche ſich ebenſals zu Stickereien eignen, von ſebt an aufgeſtellt ſind.

Eine in Deutschland. und namentlich auch in Sachsen und Thüringen seit sieben Jahren gut eingefübrte, beliebte
und als sicher, solid und in Erfüllung ihrer Verpflichtungen als äusserst prompt anerkannte

Lebens- Versicherungs- Gesellschaft
zucht zur Erweiterung ihres Geschäſts noch eine Anzahl tüchtiger fleissiger Vertreter für Sachsen und Thüringen bei
guter Provisionsgewähr.

Bewerber wollen sich sub L. V. 100. franco an die Annoncen Expedition der Herren Sachse G Comp.
in Leipzig wenden.

eeerrrrerrrrroeeerorrreennnneee nennen DDJZJJ ------m-t2---mTmD”u—J m öää------»J94
Die seit länger als fünfzehn Jahren gegen Gicht und Rheumatismus unühbertrefflich bewährte

Lairitz'sche Waldwoll- Watte, das Oel, sowie die Waldwoll- Vnterkleider,
VFlanell, Strickgarn, Sohlen u. s. w.

sind nebst genaner Gebrauchsanweisung für FIerseburg nur allein echt zu haben bei

Morite Sefdel.
Internationale Ausslellung-Amslerdam 1869.

Liebig's Compagnie Pleisch-Extract
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die höchste Auszeichnung, nämlich

Das grosse Ehren- Diplom
über der goldenen Medaille stehench).

Das Publikum wird hierin einen neuen Heweis der vorzüglicheren Qualität des Extracts der unterzeichneten
nd Compagnie verglichen mit allen ähnlichen in den Handel gebrachten Producten erkennen und durch Gegenwärtiges wieder-

holt ersucht, auf das Certißſicat mit den Unterschriften der Herren Professoren BARON J. VOB LIEBiG und Dr. M.
VON PETTENKOFER zu achten, um sicher zu sein, das echte Liebig's Compagnie Fleisch-Extract zu empfangen

LONDOMN, Oetober 1369. Liebi's Extract of Meat Compagnie45, Mark Lane.

o

S e e

n e e

SE.hcht franz. Gummiſchuhe, beſte Oualität
a in allen Größen bei H. Müller, Klempnermeiſer.HMHacarsohltem, einfach und doppelt, empfiehlt 5 Müller, Klempnermeiſter

auf dem Dom. 35 C linder und Ancrenhren, Regulatenure Rruſſ. großkörnigen Cav in.William Hellwig. Rheinlachs,
e Kieler Sprotten, ſehr große Speckbücklinge,friſch geräucherte Aale, rohen und gekochten Schinken,Geschlechts-, Onanie- und Hautleidende die erſten Rhein Wallnüſſe ſind angekommen,

t. finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche Magdeburger Sauerfohl,
J Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit ſelbſt gebackenes Brod
I ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch empfiehlt Gottfried Hädrich
J brieflich. Auswärtige finden unter beſcheidenſten Bedin an der Stadtkirche.
I gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung. CLerig ü deſe ren Avis ſür Lichtfreunde!

obert Kirſten, Specialarz 2 Solaröl und Petrolenmlamv v penm ſehr billig beiet r J- Elbe, Klempnermſtr.kauft W Poſten à Solaröl und Petrolenm F. und billig beiLotterie Looſe Thlr. L. G. Ozanski, J. H. Elbe, Klempnermſtr.,
Berlin, Jannowitzbrücke 2. Schmalegaſſe Nr 523.Wuetrirete Damenzeiting rer II. Breitestr. 415.,Durch h Buchhandlungen und Postämter i zu beziehen empfiehlt ſein reichhaltiges Korbwaarenl: a ger., vorzüglich

eine große Auswahl Körbchen zu Stickereien eingerichtet, zur

e gütigen BeachtungNeueste und billigste Berliner re L 908 de r
ung Damenzeitung für Mode und Handarbeit. Nr) 24 Thlr., kauft jeden Poſten Labandter, Berlin,

Herausgegeben unter Mitwirkung der Mittelſtr 51.

Redaction des Bazar ed. mit theilweiser Benntaung dar in dieser Zeitschrift enthaltenen Ziegen- und Haſenfelle Fauft zu den
1 ungen.von Profe r das ganze Viertehabr nur 10 Sgr. höchſten Preiſen

Brigg am Gotthardtsthore 131.
Die pfaetischen Bedürfnisse im Auge bebalte nd, trägt die

Siene? wüt Sammelfleiss, Sorgfalt und Um wicht Alles zusamnwenje Tas 9 lode im Gebiete der Toilette und der weiblichen Haar nä- Chkerm g.
ar be Fir selbstthätige, wirthsehaſftliche Fr auen und TöchterNevgrund Gutes bringe: Im Hauptblatte jährlich an [200 vor- ſeit mehreren Jahren von mir ſelbſt geſuhrten wich-

T. m hhüdungen s en ſt z Ki e u tigen und ſchwierigen Prozeß hate Leibwäsche un er verschiedensten Handarbeiten, in deng lementen die betreff. Sohnittmuster rait fasslicher Beschreibnung, der Privat- Secretair C. Verg er hierh es auch den ungeübtesten Händen möglich wirch, Alles für mich zu meinem Gunſten in kurzer Je zu Ende ge
anzufertigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen führt und kann ich denſelben in vorkommenden Fällen beſtens

Die erste Nummer des neuen c Jahrgangs ist gratis durch alle empfehlen.
e und Poetanstalten zu beziehen. Merſeburg. G. Schneider Schuhmachermeiſter.

de t de a
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O. Schonfrüher L. A. Weddy,
empfiehlt Kieler Sprotten S Fettbücklinge, täglich friſch,

Magdeburger Sauerkohl,
billige Citronen,
Perlzwiebeln,
böhm S türk. Pflaumen,
prima Schmelzbutter, in ganz friſcher Waare billigſt,
Chocoladen, Caeaomaſſe S Thee'“s in beſter

Auswahl,
Perl-Moecca-Caffee vom feinſten Geſchmack.

S neneBei meinem Aufenthalte in Jiein war ich ſo glücklich, inden Beſitz einiger Jhrer Hühneraugen-ſläſterchen zu ger

langen, und ich hatte durch deren Anwendung nicht nur meine 7
S Hühneraugen, ſondern auch den Schmerz durch volle 2 Jahre S
verloren. Wien, den 27. Febr. 1867.
S Dr. J. Schadeck, Stadt Buttermarkt Nr. 3.

Preis pro Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 Sgr. bei
Otto Schultze, Buchbindermeiſter, Gotthardtsſtraße.

den Gegen Zahnſ chmerz
empfehlenzum augenblicklichen Stillen Apotheker Berg-
mann's Zahn wolle aus Paris a Hülſe 2 Sgr. H.F. Exius und die Apotheken in Lauchſtädt S Schafſtädt.

Hpielwerke
von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerke, mit Glocken
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit

Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. Ferner:

Spieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit Neceſſaires, Ei-
garrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie Albums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Globus, Ci
gaxren Etuis, Tabaks und Zündholzdoſen, Puppen, Arbeits-
tiſchchen, Alles mit Muſik; ferner: Stühle, ſpielend, wenn
man ſich ſetzt. Stets das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller in Bern.
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts beſſer.

Jeder Auftrag wird ſofort ausgeführt. Preiscourante ſende
franco. Defekte Werke reparire. Nur wer direct bezieht, iſt
verſichert, Heller ſche Werke zu erhalten.

mTT C garDentifrice universell,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu

vertreiben 5 Sgr. ec Haarfärbemättel, J
das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt ſofort echt braun
und ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Kl. 12 Sgr. Niederlage bei

Otto Schultze in Merſeburg, Buchbindermſtr.

Frischen Seedorsch,
Fette Kieler Sprotten, Kieler Speckbück-
linge, Telt. Rübchen. Ital. Maronen, Ital.Hacearoni, Parinesanküäse, getr. Morchein,
getr. Trüffeln. Champignons, getrocknet und in
Eſſig, empfiehlt Guſtav Elbe.
Lebensverſicherungsbankfür Deutſchland in Hotha.

erſicherungsbeſtand am 1. November 1869 64.250000 Slr.
ectiver Fonds am 1. November 1869 Sechzehn Millionen Thkr.

ahreseinnahme pr. 1866. 2,779355
Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 Sroz.

Der große Umfang und die folide hypothekariſche Belegung der
vorhandenen Fonds gewähren die unbezweifelbare Sicherheit, wo
rauf beim Abſchluß einer Lebensverſicherung vor Allem Rückſicht zu
nehmen iſt, die unverkürzte Bertheilung der Ueberſchüſſe an die
Berſicherten verſchafft denſelben zugleich den Vortheil möglichſter
Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Otto Peckolt in Merſeburg.
Commiſſionair H. Zöpfel in Lützen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

w h v m e Wert t n nennen er e ne r ene n nern en n h e e e e e S e d Beer e Be S e e e e e e e e e e S one e e de S e a 5 S 9 n
Bekanntmachung.

Von meinen nach neueſtem und practiſchſtem Syſtem conſtruirten
und dauerhaft gearbeiteten

Hetreide- Reinigungs Maſchinen
habe ich Herrn Heinr. Schultze jum. in Merſeburg, Enten-
plan 153., Commiſſtonslager übergeben und denſelben ermächtigt,
zum billigſten Fabrikpreiſe zu verkaufen.

Einige Maſchinen ſtehen bei Herrn Heinr. Schultze jun.
fortwährend zur Anſicht reſp. zum Verkaufe bereit.

Weißenfels den 4. November 1869.
Maſchinenbauerei von

Ein Zeugniß dankbarer Eltern.
Da unſere kleine Tochter ſehr ſchwächlich war und auch

I die Mutter zu wenig Nahrungeſtoff für ſie hatte, ſahen wir
uns genöthigt, dem Kinde andere Nahrungeſtoffe zu reichen,
die ihr aber nicht gut bekamen. Da laſen wir die Empfeh-
lungen des Timpe'ſchen Kraftgrieſes und gaben den-
ſelben unſerm damals 14 Tage alten Kinde in Waſſer zube
reitet und bald ſahen wir zu unſerer großen Freude, wie
ſich unſer Töchterchen raſch erholte und friſch
aufblühte, ſo daß es ein recht kräftiges Kind iſt
und jetzt im Alter von 9 Monaten zwei Zähnchen hat und
ſchon laufen kann.

Dankbarkeit gegen den Erfinder dieſes ſo ausgezeichneten
Fabrikates veranlaßte mich, dieſes der Oeffentlichkeit zu über-
geben. Wachau b. Leipzig, den 15. April 1868.

J. C. PinmKert.
à Packet 8 und 4 Sgr. in Merſeburg bei G. Elbe.
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Nicht zu übersehen.
Zum bevorſtehenden Winter empfehle ich mich

Herrſchaften zum Beſohlen Beflecken und Ausbeſſern der Gummi-
ſchuhe, Gummimäntel, Gummiſchläuche, Gummikiſſen und ſonſtiger
Gummiarbeiten auch werden auf Stiefeln, Tuch und Filzſchuhe
Doppelſohlen von Gummi aufgegoſſen und waſſerdicht gemacht.

Robert Zahn,
Herren und Damenſchuhmachermſtr. und Gummiſchuhreparateur,

wohnhaft bei Frau Wittwe Peuſchel, Neumarkt N. 947.

Epileptische Krämpfe Fallsuehi) heilt der
Specialarzt für Epitepsie Dr. O. Killis ch in Berſin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige brieſlieh.
Schon über Hundert geheilt.

Das Martini-Quartal
kann dieſes Jahr wegen Einführung des neuen Gewerbegeſetzes nicht
mehr ſtattfinden. Jch beraume daher eine außerordentliche Verſamm-
lung auf den S. November d. J., früh 9 Uhr, in dem
hieſigen Riſchgartenlokale an, wozu ſich sämtliche Mitglieder
gefälligſt einfinden wollen.

Merſeburg, den 1. November 1869.
Aug. Querfurth, Maurermeiſter, bisher Obermeiſter.

errrrree]Merſeburger Landwehr-Verei
Sonntag den 14. November, Abends 7 Uhr,
Feier des II. Stiftungsfeſtes im Saale ler FunKen-
burg beſtehend in theatraliſchen Darſtellungen, Geſangs e. Vorträ
gen und Ball. Nichtmitglieder können, ſoweit es der Raum
geſtattet, theilnehmen und wollen dieſelben Eintrittskarten beim
Vereins Rendanten Werz (Burgſtraße) und Kameraden Bottig
(Schmalegaſſe) in Empfang nehmen.

Die Vereins mitglieder legitimiren fich durch ihre Abzeichen
und haben ſich wegen der Damenkarten an den mit deren Ausgabe
betrauten 2c. Bottig zu wenden.

Die Ausgabe der Eintrittskarten für Nichtmitglieder und Damen
findet nur bis zum 14. d. M. Mittags 1 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 1. November 1869.
Das Directorium.

Sonnabend den 6. d. M. Salz Knochen bei

nebſt Salzbraten Sonnabend den 6. d. M. von Abends 6

Uhr ab. C. Blosfeld.Gotthardtsſtraße 145.

(Hierzu eine Beilage.)

den geehrten
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Beilag

General Versamm len
Montag den 8. d. Abends 7 Ahr, im Riſchgarten

des am 1. November gegründeten Ortsvereins der Schneider und
verwandter Berufsgenoſſen behufs Vorleſung der Statuten und Auf-
nahme neuer Mitglieder.

Folgende Gewerbe haben Anſchluß: Kürſchner, Beutler, Poſa-
mentirer, Weber, Färber und andere ähnliche Gewerbe.

Wir wünſchen, daß alle Arbeiter und Gewerksklaſſen dem Bei
ſpiele bald nachfolgen. Der interim. Vorſtand.

E. Büchner
Sonntag den 7. November

Tanzmuſik in Meuſchau
und bittet um recht zahlreichen Beſuch Karl Rödel.

Zur Tanzmuſik in Meuſchau.
Sonntag den 7. November

Carl Pohle.ladet ergebenſt ein

Sonntag den 7. ladet zur Tanzmuſik von Nachmittags

an Feldſchlößchen.
14 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.

RMestfauratfion Dom 2
Sonnabend den 6. d. M. Abends 8 Uhr Haſen und Gänſe-

braten, dazu ein ff. Töpfchen Lagerbier, wozu freundlichſt einladet
W. E. Hinze.

Einen Sohn ordentlicher Eltern ſucht unter annehmbaren Be
dingungen als Lehrling

Halle a/S., Barfüßerſtr. 9. F. Hellwig,
Fabrikant chirurg, Jnſtrumente

e e und Bandagiſt.Eine erfahrene und bewährte Köchin, welchec ſelbſtſtändig einer feinern Küche vorſtehen kann, wird

bei gutem Lohn zum baldigſten Antritt geſucht. Nähere Auskunft

ertheilt Herr Guſtav Lots.
zZuwei Hausmädchen 3 Knechte und ein Kutſcher, welcher wo
möglich bei der Artillerie geſtanden hat, finden gute Dienſte durch

das VermiethungsBüreau von T. Plötz, Brühl 351.
Auf Nr. 87. dieſes Blattes unter

„Keine Prahlerei“
wie

könnte nur Pfuſchern ſo ſcheinen.
ſo

Auf Verlangen mehr.
Dein Freund.

Ein brauner Mantel iſt gefunden abzuholen gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren bei Frau Starcke in Kriegsdorff.
Die Beleidigung gegen die Kahlkopfſchen Eheleute nehme ich

hiermit zurück. M. R.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft
aufgegeben habe und danke zugleich für das mir bewieſene Wohl
wollen beſtens.

Wilhelm Peuſchel junm., Fleiſchermeiſter.
Todes Anzeige.

Heute früh 9 Uhr ſtarb meine liebe Frau Friederike Roſalie
Pauline Kraa z geb. Zeiſing im 39. Lebensjahre. Dieſe traurige
Nachricht allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid. Großkayna, den 2. November 1869.

Kraaz nebſt 3 Kindern.
Todes- Anzeige.

Meine innigſt geliebte Frau und meine heißgeliebte gute un
vergeßliche Mutter, Marie Chriſtiane Köhler geb. Steinkopff,
ſtarb heute Abend an Unterleibsleiden.

Dieſe traurige Mittheilung allen Bekannten mit Bitte um
ſtille Theilnahme.

Merſeburg den 2. November 1869.
Köhler, Kreisger. Secr., als Gatte.
Hedwig Köhler, als Tochter.

Dank.
Die unſerer lieben heimgegangenen Tochter Amsélie ſowohl

im Tode als auch bei deren Beerdigung in ſo reichlichem Maße zu
Theil gewordenen Beweiſe der Liebe und Theilnahme waren für
unſere tiefen Herzenswunden lindernder Balſam und fühlen wir uns
gedrungen dafür h a innigſten Dank zu ſagen.

den 2. NovemberPerſbrtg Die trauernde Familie Scheffler.

e zum 89. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.

e e

Dank.
Von dem Grabe unſeres geliebten, frühvollendeten Sohnes und

Bruders Guſtav Oſang zurückgekehrt, fühlen wir uns gedrungen,für die vielen Beweiſe freundlichſter Theilnahme, die nen tiefbe

trübten Herzen ſo wohl gethan, zu danken. Jnnigſten Dank dem
Herrn Paſtor Geier zu Pobles für allen Troſt aus Gottes Wort,
dem Herrn Cantor Schirner und den Mitgliedern ſeines Geſang-
vereins für die ſchönen Trauergeſänge, den Gemeindevorſtänden für
die bereitwillige Erfüllung des letzten Wunſches des Verſtorbenen,
den Jünglingen und Jungfrauen und allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten für die vielen Kränze und Blumen mit
denen ſie den Sarg des lieben Todten ſo ſchön geſchmückt, und für
die zahlreiche Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte. Herzlichen Dank auch
unſerm Hausarzte, dem Herrn Dr. Voigt zu Lützen, für die treue
und liebevolle Behandlung während der ſehr langwierigen Krankheit.
Allen unſern tiefgefühlteſten Dank! Gott ſei ihnen ein reicher
Vergelter! Stößwitz, den 31. October 1869.

Carl Oſang mit Frau und Sohn.

Kirchliche Jahresfeier des Guſtav- Adolph-- Vereins
in Merſeburg.

Der Zweigverein der Guſtav Adolph Stiftung für Merſeburg
und Umgegend gedenkt nächſten Sonntag Nachmittags
3 Uhr ſeine achtzehnte kirchliche Jahresfeier in der Kirche zu
Leuna zu begehen. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Küſter-
mann von Geuſa halten.

Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier findet die jährliche
GeneralVerſammlung mit Rechenſchaftsbericht ſtatt.

Der Vorſtand.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis (7. November) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Jahr. Herr Diac. Jahr.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.
Reumarktskirche. Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Schaſſtädt: October.

Geboren: dem Oeconomen Stöber jun, ein Sohn dem Handarbeiter
Böhme ein Sohn dem Schuhmachermeiſter Penzing ein Sohn eine unehel. Toch
ter dem Schuhmachermeiſter Kleinſtäber ein Sohn dem Handarbeiter Zachäus
ein Sohn dem Bürger Elkner ein Sohn dem Handarbeiter Becker Zwillinge
(ein Sohn und eine Tochter); dem Kunſt- und Handelsgärtner Maßmann eine
Tochter. Getrauet: der Junggeſell G. Schier, Oeconom, mit Jgfr, L. Hoch
heim hier. Geſtorben: der Oeconom Bierwirth sen. hier, 74 J. 11 M.
alt, an Schlagfluß die Ehefrau des Oeconomen Fiſcher, 26 J. 6 M. alt am
Kindbettfieber ein Sohn des Handarbeiters Költzſch, 9 M. alt, an Zahnkrämpfen;
die Ehefrau des Siebmachermeiſters Jänicke, 65 J. 6 M. alt, an Waſſerſucht.

Ein Comité in der Stadt Eisleben beabſichtigt zur 400 jäh
rigen Geburtstagsfeier des Dr. Martin Luther, demſelben am 10.
November 1883 in dortiger Stadt ein Denkmal in Erz zu ſetzen
und hat in öffentlichen Blättern um Unterſtützung gebeten.

Zur Förderung des löblichen Zweckes und zur Unterſtützung
des Comités, ſowie um andern proteſtantiſchen Städten nicht nach
zuſtehen, iſt es dringend wünſchenswerth, daß ſich in hieſiger Stadt
ein Comité bildet, welches mit aller Kraft ſich zur Aufgabe ſtellt,
daß dem Comité in Eisleben reichliche Geldbeiträge zur Errichtung
eines würdigen Denkmals für den unerſchrockenen
Reformator des chriſtlichen evangeliſchen Glaubens zufließen.

Damen und Herren, welche das Comité in Eisleben durch thä-
tige Mithülfe hierſelbſt unterſtützen wollen, werden erſucht, ihre
Adreſſen portofrei der Expedition dieſes Blattes zuzuſenden wonächſt
alsdann die einzuſchlagenden Maßnahmen mit denſelben in einer
abzuhaltenden Verſammlung näher beſprochen werden ſollen.

Mehrere Proteſtanten hieſiger Stadt.
Nachrichten.

Am 1. d. ſind auf hieſigem Viehmarkte eingeführt 1 fettes
Schwein, 22 Läuferſchweine, 66 Ferkel, 2 Pferde und 1 Kuh.

An Ferkeln ſind im Laufe des Monats October auf hieſigem
Wochenmarkte umgeſetzt 1374 Stück.

Ein hieſiger Fleiſcher, ſpät Abends vom Lande nach der Stadt
zurückkehrend, wurde am 30. v. M. auf dem Exercierplatze von
einem ihm in den Weg tretenden Strolch in bedrohlicher Weiſe an
gefallen. Durch einige derbe Schläge ins Geſicht und demnächſtige
Flucht hat ſich der Angehaltene des Strolchs entledigt.

Ein Fleiſcher und Herbergswirth aus Mücheln der am 2. d. M.
Abends 5 Uhr von ſeinen hier wohnenden Verwandten den Rückweg nach
Mücheln angetreten hat, iſt gegen 8 Uhr Abends, ein Strickende um
den Hals ganz durchnäſt, theilweiſe entkleidet und am ganzen Leibe
zitternd, zu dieſen mit der Klage zurückgekehrt, am Exercierplatze von 3
Männern überfallen und ſtrangulirt worden zu ſein. Jn der Nähe des
Pulverthurmes, woſelbſt er ſeinen Rock, ſeine Mütze und ſeinen
Stock wieder gefunden, will er wieder zu ſich gekommen ſein, ſich



Ferrara wieder.

im Gotthardtsteich befunden, und mit M den ach dern zurück gefunden haben. An an ne u 443 z
Pulverthurmes iſt andern Tages ein zweites Ende Strick angeknüpft

und das Meſſer des angeblich Ueberfallenen gefunden worden. Das
Ungeräumte der Ausſagen, ſowie die Thatſache, daß auch nicht das
Geringſte ſeiner Effecten gefehlt, ſowie die polizeilich feſtgeſtellte That
ſache, daß der angeblich Angefallene ſich bei ſeinem Fortgange von
hier erſt in der Gotthardtsſtraße einen Strick gekauft hat, laſſen
darauf ſchließen daß derſelbe ſich hat entleiben wollen daß ihm
aber die Ausführung in der zwölften Stunde wieder leid geworden iſt.

Die Nachricht, daß der andern Tages nach Mücheln zugegangene
Mann dort nicht eingetroffen und bis jetzt verſchwunden iſt, läßt
darauf ſchließen daß derſelbe ſich doch noch Leids angethan hat.

Jn der Nähe des Bahnwärterhauſes Nr. 11. vor dem Clauſen-
thore wurde bei Tagesanbruch am 4. d. ein Mann, dicht an den
Schienen liegend, mit zerſchmettertem Kopf gefunden. Derſelbe iſt
als der Kanzliſt P. von hier, der ſeit zwei Tagen vermißt wurde,
recognoscirt. Jedenfalls hat er den Frühzug von Halle benutzt, um
durch Ueberfahren ſeinem Leben abſichtlich ein Ende zu machen.

Erſte und letzte Liebe.
Künſtlernovelle von F. Klinck.

(Fortſetzung.)
Feierliche Klänge durchhaällten die Kirche Sta.Maria del Vado

und um den Hochaltar ſtand eine Anzahl weißgekleideter Frauenge
ſtalten die Ciſternienſerinnen: Der Prieſter hatte ſegnend ſeine
Hände auf das Haupt einer jungen Nonne gelegt, deren lange, gold-
blonde Locken vor den Stufen des Altars lagen, Schweſter Madda-
lena war eingekleidet. Aber ſie ſah entſetzlich bleich aus, die Nonne,
ihr Geſicht wär ſo weiß, wie ihr Gewand und das entſtellende Tuch,
was um ihre Stirn geſchlungen war. Tizian, der hinter einem
Pfeiler der Handlung zuſah, konnte nicht begreifen, daß das ſeine
Francesca ſein ſollte. Es hatten ſich viele Zuſchauer eingefunden,
denn die Einkleidung der jungen, ſchönen reichen Francesca, der
letzten Erbin eines der älteſten Häuſer des Landes rief eine unaus-
ſprechliche Verwunderung hervor. Wohl wußte man ſich vieker Cigen-
thümlichkeiten des Mädchens zu erinnern ihre Menſchenſchen, ihr
zurückgezogenes Leben, aber man wußte nicht, was dieſes Herz ge
litten, bevor es den letzten Schritt gethan, und wie gern es ſich
in den Strudel der Welt geſtürzt hätte, um ſeine Freuden zu koſten.

Die Kirche war leer geworden, nur ein einſamer Mann ſtand
noch da, wo unlängſt der Prieſter und die junge Nonne geſtanden.
Bebend ſuchte er die wenigen langen Haare zuſammen, die achtlos
liegen geblieben waren und mit Thränen in den Augen barg er ſie
in eine kleine Kapſel, die er an ſeine Bruſt ſchob. Tizian Vercelli
war über Nacht alt geworden. Seine Haare zeigten noch mehr
Silberfäden und auch ſein langer Bart war mit Grau untermiſcht

man erkannte den ernſten Mann kaum am luſtigen Hofe zu
Nur noch ſelten verließ er ſeine Wohnung ſeine

regelmäßigen Ausgänge, die er ſo lange Jahre hindurch ununter-
brochen fortgeſetzt, hörten auf, und der Herzog ſchüttelte beſorgt den
Kopf. Tizian arbeitete eben ſo fleißig als zuvor, vielleicht noch eif
riger, man fand ihn ſtets in ſeinem Atelier und alle Bitten des
Herzogs, ſeine Geſundheit zu ſchonen blieben ohne Erfolg. Die
Arbeit war ſein Troſt geworden, in ihr betäubte er ſeinen Schmerz.
Ein Gemälde nach dem andern, zum Schmuck der Kirchen, ging
aus ſeinen Händen hervor, und weder ſeine Meiſterſchaft, noch ſeine
Schöpfungskraft fanden einen Nachahmer.

Der Herzog Alphons ſaß in ſeinem Arbeitskabinet, nicht weit
von ihm Tizian Vercelli. Der Herzog blickte mißmuthig vor ſich nieder.

„Jch kann Euch nicht gehen laſſen, Maeſtro“, ſagte er nun
ſchon zum dritten Male. „Jhr ſeid mein einziger wahrer Freund,
und ich habe mich ſo an Euren Umgang gewöhnt, daß ich ihn nicht
entbehren kann. Was treibt Euch von meinem Hofe fort! Wenn

ich Euch auch nicht die Reichthümer bieten kann die vielleicht ein
anderer Fürſt Euch zur Verfügung ſtellt, Jhr habt doch Euer genü-
gendes Auskommen und Zeit genug, Euren eigenen Neigungen und
Arbeiten nachzukommen. Es iſt dies Mal nicht Eure gewöhnliche
Wanderluſt, geſteht es aufrichtig, die Euch von hinnen treibt, auch
nicht Ferrara's ungeſundes Klima, denn Euch ſchadet es nicht, Jhr
ſeid während der Dauer Eures Aufenthaltes an unſerem Hofe nicht
einmal erkrankt. Alſo was iſt es? Warum wollt Jhr mich ver
laſſen und nach Venedig zurückkehren wovon Jhr ſonſt mit Wider
willen ſprachet

„Meine ſchweren Verluſte, die ich in Venedig erlitten, verlei-
deten mir damals den Aufenthalt in der Lagunenſtadt“, gab Tizian
zur Antwort. „Jetzt habe ich mich an die Trennung von meinen
Lieben gewöhnt ja, ich glaube ſogar, daß mir bei ihren Gräbern
erſt wieder wohl wird. Wenn Jhr wirklich mein Freund ſeid, Herr

Herzog, dann laßt mich ziehen dann haltet mich nicht in Ferrara
zurück. Jch bin ein einſamer Mann, ich habe Niemanden in der
Welt, der ſich um mich ſorgt, und ſehne mich in mein Heimathland
zurück, wo mir doch die Erinnerungen zur Seite ſtehen.“

„Warum ſeid Jhr ein einſamer Mann, Tizian,“ unterbrach

ihn og haſtig.eine S hen andes Seid

würdigt? Warum v Jhr alſo ein einſamer Mann, weil Jhr
kein Weib findet das würdig wäre Eure verſtorbene Gattin zu er

ſetzen Mag ſein daß jene an Liebreiz und Herzensgüte alle ihre
Mitſchweſtern übertroffen hat, aber wer verſchmäht das Gold, wenn
er keinen Edelſtein findet!? Da iſt die ſchöne Comteſſe Civaelli, die
Francetti, beide jung, reich, liebenswürdig und man rühmt zugleich
ihre Güte und Herzensreinheit, haltet um eine derſelben an und Jhr
ſeid nicht mehr einſam Jhr habt eine neue Familie, eine neue Heimath.“

Der Maeſtro ſchüttelte träürig den Kopf.
„Jch bin in alter Mann, wer weiß wie knapp meine Tage

noch gemeſſen ſind, und ich ſollte ein junges Weſen an mich ketten,
um es zur Krankenpflegerin zu erniedrigen Nein Herr Herzog,
verzeiht, wenn ich Euxen Vorſchlag nicht annehme, ich kann es nicht.
Nur der heimathliche Boden vermag vielleicht noch Wunder zu thun
und meinem alternden Körper neue Lebenskraft einzuflößen wenn
ich hier bleibe, bin ich verloren.“

„So geh' denn, Tizian, ich kann Dich nicht halten, ſagte der
Herzog txaurig, mit Dir t ein legter auſrichtiger Freund.
Wenn nicht meine Stellung mich hinderte wahrlich, ich würde Dir
folgen, um nur immer in Deiner Nähe zu bleiben, auch ich bin ein
einſamer Mann. Lucrezia iſt eine zu glühende Natur um ſich bei
dem alternden Manne glücklich zu fühlen, ſie ſucht Zerſtreuungenund ich bleibe imiiet mehr wir gdeſt l rlaſen ich habe zu ſpät
eingeſehen, daß ſie nicht für mich paßt. Bevor Du aber gehſt,
Tizian, ſage mir den Grund, warum Du Dich von hier fortſehnſt.“

„Das will ich, Herr Herzog, ich bin Euch eine Erklärung ſchul
dig“, gab der Meiſter zur Antwort. „Aber nicht jetzt, nicht in
dieſem Augenblick kann ich ſie Ench geten. Ihr wütdet ſie nicht
vollſtändig finden, denn ich muß meine Vorbereitungen treffen. Jch
werde noch eine Weile an Euxem Hofe bleiben mit Eurer gütigen
Exlaubniß aber am Tage meiner Abreiſe ſollt Jhr erfahren warum
ich Eure Freundſchaft opfere und den gaſtfreien Hof von Ferrara meide.“

Der Herzog war es zufrieden. So leid es ihm that, dieſen
Mann vielleicht für immer von ſich ſcheiden zu ſehen, ſo wußte er
doch längſt, daß ein Kummer an Tizian's Herzen nagte, der mit
ſeiner Sehnſucht nach Venedig in Verbindung ſtand.

Tizian war ſehr alt geworden in der letzten Zeit, ſeine ſtatt
liche Geſtalt neigte ſich ſogar etwas und nur ſelten ſah man ein
Lächeln auf ſeinen Lippen ſchweben. Er lebte wie ein Einſiedler;
die Hoffeſtlichkeiten, bei denen er ſonſt zugegen geweſen war und

die er oft nicht wenig durch ſeine geiſtſprühende Unterhaltung belebt
hatte, mied er jetzt auf das Entſchiedenſte ünd ein heiteres Lachen
weckte ſeinen Schmerz auf's Neue Vielleicht fände er in Venedig
Geneſung und kehrte dann ſpäter doch nach Ferrara zurück, wo er
ſich ſo lange Zeit glücklich und zufrieden gefühlt wenn er blieb,
ſo war ſeine Kraft bald gebrochen.

Einen ſolchen Schmerz, wie ihm die gewaltſame Trennung von
Francesca bereitete, hatte er ſelbſt bei dem Tode ſeiner geliebten
Gattin nicht empfunden. Dieſe war in ſeinen Armen ſanft und
ohne Schmerzen in das Jenſeits hinübergeſchlummert, jene verlor
er noch, ehe er ſie gewonnen. Er ſah ſie immer vor ſich, Verzweif
lung in ihrem Blick, wie ſie ihn in der Kirche StaMaria del Vado
zum letzten Male anſah und dann wie ein Opferlamm fortgeführt
würde; noch hörte er ihren herzzerreißenden Schrei, womit ſie ihm
ſägte: „ich kann nicht in das Kloſter gehen.“ Und doch war ſie
zwiſchen den düſtern, unheimlichen Mauern verſchwunden! Was
ſie wohl litt, wenn ſie an ihn dachte und dann durch Gebete ihre
weltlichen ſündigen Gedanken vertreiben mußte! Tizian ſchauderte,
ſo oft er daran dachte. Wäre ſie geſtorben ſo hätte er ſie ſicher
aufgehoben gewußt aber ihre unausgeſetzten Leiden marterten auch
ihn. Fort mußte er wo nicht mehr die Mauern des Ciſternienſer-
kloſters drohend zu ihm herüberblickten; fort von hier, wo ihn jeder
Schritt an ſie erinnerte und ſie ihm vor das innere Auge führte

Tißzian fühlte, daß ein längeres Verweilen in Ferrara für ihn
Höllenqgualen ſein mußten und er betrieb ſeine Abreiſe mit fieber
hafter Ungeduld Francesca's Gemälde hatte ſie ihm überlaſſen mit
dem ſtrengen Befehl daß kein menſchliches Auge einen Blick darauf
werfen ſollte und dieſelben vor ſeinem Tode den Flammen zu über
geben. Sorgfältig hatte er ſie in eine koſtbare Mappe gelegt, von
der er den Schlüſſel nie von ſich ließ. Es war ein trauriges Ver
mächtniß, dieſe Erinnerungszeichen ſchöner Stunden. Tizian's Schmerz
erreichte ſeinen Höhepunkt, ſobald er ſie anblickte. Aber er liebte
ſie darum nicht minder. (Schluß folgt.)

Rätßſel.Der Rat ſchützte et ich durch die erſten zwei
Der Nährſtand lockt durch ſie jetzt Käufer ſg herbet t

Die dritte hat den Staat durch ihr Beſtehn begründet,
Wohl jedem der in ihr den ſchönſten Frieden ſindet!Das Ganze Schwarz auf Wa in Preußenland
Vor manchen dritten hat es ſchützend ſeinen Stand.
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